B – Gründonnerstag
Aufgabe:

Schau dir zuerst den Comic zum Gründonnerstag genau an und ergänze mit dieser Information den Lückentext. Die möglichen Lösungswörter findest du unter dem Text.

Endlich war es soweit: Das ______________________ konnte beginnen. Auf dem Tisch stand ein

festliches ____________ mit dem Passahlamm, _____________ Kräutern, __________________

Brot und ein großer, mit Wein gefüllter ________________. Die Jünger saßen um den Tisch 
und schauten voller _________________ auf Jesus.

Jesus sagte: „Dies ist das letzte _________, das ich mit euch __________. Bald werde ich nicht 
mehr bei euch sein. Meine Feinde werden mich __________________ und ____________. Und 
einer von euch wird mich _______________.“ Die Jünger waren ______________. Jesus 
verraten? Unmöglich! Einer nach dem anderen fragte: „Bin ______ es?“ Jesus antwortete: „Der ist 
es, der mit mir aus der ________________ isst. Der wird mich verraten!“ „Doch nicht ich?“, fragte 
Judas. „Doch“, sagte Jesus, „du bist es!“

Die anderen Jünger _________________ nicht, was hier vor sich ging. Sie saßen da und 
warteten, dass Jesus über dem ___________ und dem __________ die Worte sprach, die immer 
beim Passahmahl gesprochen wurden und die an den ____________ aus _______________ 
erinnerten.

Da nahm Jesus das Brot, __________ Gott, __________ es, gab es seinen Jüngern und sprach:
„Nehmt und esst, das ist mein ________, der für euch gegeben wird.“ Danach nahm er auch den 
Becher, dankte Gott, gab ihn seinen Jüngern und sprach: „Trinkt alle daraus! Das ist mein ______,
das für euch vergossen wird zur ________________ der Sünden.“ 

Da horchten die Jünger auf. Nein, das waren nicht die _________, die sonst beim Passahmahl 
gesprochen wurden. Das waren _________ Worte. So hatten sie Passah noch nie gefeiert. Sie
merkten: etwas Besonderes ist geschehen. Jesus hatte dem Fest eine neue _________________ 

gegeben. Und Jesus sagte am Schluss: „Tut das immer wieder, damit ihr euch immer wieder 
bewusst macht, was ich für euch getan habe.“

Nach dem ________________ am Ende des Mahls gingen Jesus und seine Jünger hinaus in die 
Nacht zum Ölberg. Sie wollten die Nacht in einem Garten verbringen, der ___________________ 
hieß. Plötzlich wandte sich Jesus um und sprach zu seinen Jüngern: „Hört, in dieser Nacht werden
mich alle _________________“

„Nein!“, fiel ihm Petrus ins Wort. „Doch“, sagte Jesus „auch du!“ Bevor der __________ zweimal 
kräht, wirst du dreimal ____________ und behaupten, dass du mich nicht ___________.“

Dann sagte Jesus nichts mehr. Still ging er vor seinen Jüngern her. „___________ hier und 
_____________ nicht ein!“, sagte Jesus im Garten zu seinen Jüngern. „Ich will ______________!“

Jesus ging noch weiter in den dunklen Garten hinein, ____________ nieder und sprach: „Abba, 
lieber Vater! Du kannst doch alles! Lass bitte diese tödliche _____________ an mir 
_______________________!“ Doch nach einer Weile schloss Jesus sein Gebet mit den Worten:
„Nicht wie ich will, sondern wie du willst, soll es _____________________“

Jesus ging zurück zu seinen Jüngern und fand sie _________________. Da rief Jesus: „Oh, 
Petrus! Kannst du nicht einmal eine _____________ mit mir wach bleiben? Bete für mich!“

Als Jesus jedoch wieder zu seinen Jüngern zurückkam, schliefen sie immer noch. Da weckte sie 
Jesus und sagte zu ihnen: „Steht auf! Es ist _________. Gleich werden sie _________________ 
und mich verhaften. Seht, der Verräter ist schon da.“

Bei diesen Worten waren die Jünger plötzlich wieder hellwach. Sie hörten Stimmen im Garten.
______________ leuchteten auf. Männer mit Knüppeln und Schwertern stürmten heran: die 
Wache des ______________________. Auch ___________ war dabei. Er lief den anderen voran. 
Schon stand er vor Jesus und ____________ ihn. Und schon umringten auch die anderen Männer
Jesus. Sie fielen über ihn her, packten und fesselten ihn wie einen _______________. Die Jünger 
packte große __________. Schnell flohen sie nach allen Seiten und ließen Jesus allein.
______________________________________________________________________________
küsste – Gethsemane – Judas – schlafend – Auszug – verlassen – Gefahr – Vergebung – ich  - Brot – beten – Bedeutung – Schüssel – Stunde – Ägypten – geschehen – Zeit – wartet – Erwartung – brach – lügen – esse – entsetzt – Angst – Verbrecher – Hahn – Wein – schlaft – kennst – ungesäuertem – Blut – verhaften – Worte – Essen – dankte – verstanden – Becher – kniete – kommen – Fackeln – vorübergehen – neue – Leib – töten – Hohepriesters – bitteren – Mahl – Danklied – Passahmahl – verraten 
B – Gründonnerstag – Lösungen
Aufgabe:

Schau dir zuerst den Comic zum Gründonnerstag genau an und ergänze mit dieser Information den Lückentext. Die möglichen Lösungswörter findest du unter dem Text.

Endlich war es soweit: Das Passahmahl konnte beginnen. Auf dem Tisch stand ein festliches Essen. mit dem Passahlamm, bitteren Kräutern, ungesäuertem Brot und ein großer, mit Wein gefüllter Becher. Die Jünger saßen um den Tisch und schauten voller Erwartung auf Jesus.
Jesus sagte: „Dies ist dass letzte Mahl, das ich mit euch esse. Bald werde ich nicht mehr bei euch sein. Meine Feinde werden mich verhaften und töten. Und einer von euch wird mich verraten.“ Die Jünger waren entsetzt. Jesus verraten? Unmöglich! Einer nach dem anderen fragte: „Bin ich es?“ Jesus antwortete: „Der ist es, der mit mir aus der Schüssel isst. Der wird mich verraten!“ „Doch nicht ich?“, fragte Judas. „Doch“, sagte Jesus, „du bist es!“

Die anderen Jünger verstanden nicht, was hier vor sich ging. Sie saßen da und warteten, dass Jesus über dem Brot und dem Wein die Worte sprach, die immer beim Passahmahl gesprochen wurden und die an den Auszug aus Ägypten erinnerten.

Da nahm Jesus das Brot, dankte Gott, brach es, gab es seinen Jüngern und sprach: „Nehmt und esst, das ist mein Leib, der für euch gegeben wird.“ Danach nahm er auch den Becher, dankte Gott, gab ihn seinen Jüngern und sprach: „Trinkt alle daraus! Das ist mein Blut, das für euch vergossen wird zur Vergebung der Sünden.“ 
Da horchten die Jünger auf. Nein, das waren nicht die Worte, die sonst beim Passahmahl gesprochen wurden. Das waren neue Worte. So hatten sie Passah noch nie gefeiert. Sie merkten: etwas Besonderes ist geschehen. Jesus hatte dem Fest eine neue Bedeutung gegeben. Und Jesus sagte am Schluss: „Tut das immer wieder, damit ihr euch immer wieder bewusst macht, was ich für euch getan habe.“

Nach dem Danklied am Ende des Mahls gingen Jesus und seine Jünger hinaus in die Nacht zum Ölberg. Sie wollten die Nacht in einem Garten verbringen, der Gethsemane hieß. Plötzlich wandte sich Jesus um und sprach zu seinen Jüngern: „Hört, in dieser Nacht werden mich alle verlassen.“
„Nein!“, fiel ihm Petrus ins Wort. „Doch“, sagte Jesus „auch du!“ Bevor der Hahn zweimal kräht, wirst du dreimal lügen und behaupten, dass du mich nicht kennst.“

Dann sagte Jesus nichts mehr. Still ging er vor seinen Jüngern her. „Wartet hier und schlaft nicht ein!“, sagte Jesus im Garten zu seinen Jüngern. „Ich will beten!“
Jesus ging noch weiter in den dunklen Garten hinein, kniete nieder und sprach: „Abba, lieber Vater! Du kannst doch alles! Lass bitte diese tödliche Gefahr an mir vorübergehen!“ Doch nach einer Weile schloss Jesus sein Gebet mit den Worten: „Nicht wie ich will, sondern wie du willst, soll es geschehen!“
Jesus ging zurück zu seinen Jüngern und fand sie schlafend. Da rief Jesus: „Oh, Petrus! Kannst du nicht einmal eine Stunde mit mir wach bleiben? Bete für mich!“

Als Jesus jedoch wieder zu seinen Jüngern zurückkam, schliefen sie immer noch. Da weckte sie Jesus und sagte zu ihnen: „Steht auf! Es ist Zeit. Gleich werden sie kommen und mich verhaften. Seht, der Verräter ist schon da.“

Bei diesen Worten waren die Jünger plötzlich wieder hellwach. Sie Hörten Stimmen im Garten. Fackeln leuchteten auf. Männer mit Knüppeln und Schwertern stürmten heran: die Wache des Hohepriesters. Auch Judas war dabei. Er lief den anderen voran. Schon stand er vor Jesus und küsste ihn. Und schon umringten auch die anderen Männer Jesus. Sie fielen über ihn her, packten und fesselten ihn wie einen Verbrecher. Die Jünger packte große Angst. Schnell flohen sie nach allen Seiten und ließen Jesus allein.
